
Wiener - Chronik

der Gegenwart.
(Vom 1 . August 1839 , bis dahin 1840 .)

«^ er 14 . September war dem für die Dauer der Concentri-
rung in den VorstädtenWiens bequartierten Regi mente Hoch-
und Deutschmeister  ein unvergeßlicher Festtag, indem es daS
Glück hatte , die durch ihren Zweck schon so erhabene Feierlich¬
keit der Fahnenweihe  durch die Anwesenheit Ihrer Majestät
der Kaiserin,  welche selbst die Pathenstelle  hiebei über¬
nommen und dieser allerhöchsten Huld das Geschenk eines eben
so reichen als geschmackvollen Fahnenbandes mit dem Motto:
»6Iorin orclims tvutonici pervnuis « hinzugefügt hatte , und
vieler Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhauses , zu einem der
seltensten und glänzendsten militärischen Feste verherrlichet zu
sehen.

Das Regimentrückte zu diesem erhabenen Zwecke am Morgen
dieses Tages auf den St . Stephansplatz, und formirtemit den vier
Bataillonen ein Quarre um den ehrwürdigen Dom. A» den beiden
Seiten des Haupteingangesin der Kirche, waren die Grenadier-Di¬
vision und die Veteranen des Regiments aus dem Jnvalidenhause
aufgestellt . Die Feierlichkeit begann mit einer dem Zwecke und der
Würde dieses Festes entsprechenden Rede , welche der Regiments-
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Caplan von einer vor dem Riesenthore der Kathedrale errichteten
Kanzel , dein daselbst durch ein schnelles Manöver concentrirten
Regimente hielt . Nach beendigter Predigt wurde durch den Herrn
Feldbischof von Leonhard , assistirt von einer zahlreichen Geistlich¬
keit , ein solennes Hochamt abgehalten , welchem die erhabene
Fahnenmutter mit Ihrer kais . Hoheit der Frau Erzherzogin
Sophie und mehreren hohen Damen , Se . königl . Hoheit der
Herzog von Modena und dessen durchlauchtigster Sohn,
sämmtliche in Wien anwesende Generalität nebst einem zahlrei¬
chen Offizier - Corps von allen Waffengattungen und viele andere
ausgezeichnete Personen beiwohnten . Das Offizier - Corps des
Regiments Hoch - und Deutschmeister harte sich ebenfalls in die
Kirche begeben und an beiden Seiten des Altars in zwei Reihen,
an dessen Spitze Sr . königl . Hoheit der Erzherzog Maximi¬
lian  alS Regiments - Inhaber , aufgestellt . Wahrend desselben
gaben die 4 Bataillone , welche sich unterdessen in ihre frühere
Quarrä - Aufstellung begeben hatten , die üblichen Dechargen.

Nach geendigtem Hochamre empfingen nun die Fahnen vom
Herrn Feldbischofe die heilige Weihe , welcher zugleich die drei
ersten Nägel im Namen der allerheiligsten Dreieinigkeit einschlug.
Diesem Beispiele folgte Ihre Majestät die Kaiserin und die übri¬
gen höchsten Herrschaften , die meisten der anwesenden hohen
Gaste , das Offizier - CorpS des Regiments , endlich als Reprä¬
sentanten der gesammten Mannschaft eine Anzahl von Unter¬
offizieren und Gemeinen.

Hierauf wurden die neuen Fahnen vor die Mitte des aber¬
mals in Massa vor dem Riesenthore versammelten Regiment-
gebracht und vom Herrn Obersten , Fürsten von Schwarzenberg
ihren Führern mit der Erinnerung , sich dieselbe nur mit den,
Leben entreißen zu lassen , übergeben . Der Herr Oberst wandte
sich sodann an das Regiment und empfahl demselben in einer ge¬
haltvollen , mächtig in die Herzen der tapfern Kriegerschaar drin¬
genden Rede , dieß doppelte Heiligthum der Ehre und Vater¬
landsliebe ; worauf der verhältnißmäßige Eid folgte . Dieß war
auch die Scheidestunde für die alte » Fahnen , welche dem Regi-
mente durch 34 Jahre mir Ruhm und Ehre angehört hatte » .
Nach Beendigung der kirchlichen Ccremvnien defilirte das Regi¬
ment am Graben vor den höchsten Herrschaften und der hohen
Generalität.

Mit einer großen Tafel , welche der verehrte , durchlauch¬
tigste Rcgimentsinhaber zur Verherrlichung des Festes im k. k.
Volksgarcen veranstaltete , endete diese ganze Feierlichkeit , deren
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erhabene Rückerinnerung in der treuen Brust jedes Unterthans
und insbesondere der Bewohner Wiens zum ewigen Denk¬
mal wird.

Die Eröffnung deS neuen Studienjahres wurde am 1 . Ok
tober von der hiesigen k k . Universitär mit einem besondern solen¬
nen und denkwürdigen Akte begangen . Nachdem nämlich die
kirchliche Feierlichkeit in der Universitätskirche geschloffen , begab
sich die wahrhaft glänzende Versammlung , in welcher die Mit¬
glieder der k. k. Studien - Hofkommiffion , mehrere Prälaten
und ausgezeichnete Staatsbeamte , der Vorstand und mehrere
Räthe des hiesigen Magistrates , der Vorstand und die Professo¬
ren deS politechnischen Institutes bemerkbar waren , in den Uni-
versicäts - Consistorial - Saal , in welchem die feierliche Enthül¬
lung  des von dem akademischen Mitglieds , Friedrich Lieder,
lebensgrofi gemahlken , sprechend getroffenen Bildnisses  de-
allverehrten Obersten Kanzlers und Präsidentens der k. k . Stu¬
dien - Hof - Commission , Herrn Anton Friedrich Grafen
MittrowSky von MittrowitzundNemischlrc.  Ercel-
lenz , welches in dankbarer Anerkennung der unter seiner Ober¬
leitung durch 30 Jahre geschehenen wichtigen Studien - Verbes¬
serungen unter einem reichverzierten Baldachine aufgestellt war,
vorgenommen werden sollte.

Der dießjährige Universitäts - Rektor und Prälat , Dr.
Jakob R « tlenstock,  k. k. wirklicher N . Oesterr . Regierungsrath,
Oberstlandes - Hof - Kaplan und Gymnasial - Studien - Direktor
als Organ der Hochschule , empfing daselbst die Versammlung
mit einer dem festlichen Tage entsprechenden Rede , welche das
thatenreiche Leben des Hochgefeierten und eine gedrängte Ueber-
sicht der vielen großen Verdienste , die er sich um die Künste,
Wissenschaften und Lehranstalten überhaupt , und um die Wie¬
ner Universität insbesondere erworben hat , enthielt , und die
wichtigen Gründe entwickelte , welche die Hochschule veranlaßten,
die Gefühle ihres Dankes in der Feier des 1 . Oktobers auf eine
bleibende Weise an den Tag zu legen.

Während dieser Rede war das Bildniß unter dem Schalle
von Trompeten und Pauken enthüllt und von der Versammlung
mit einem einstimmigen dreimaligen Vivatrufe begrüßt worden,
worauf eine kurze Harmonie - Musik die Feierlichkeit schloß.

Eine auf diesen Anlaß gedichtete gedruckte Ode , in welcher
die dankbaren Gesinnungen der Universität für ihren langjckhri-
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gen Obersten Leiter und erhabenen Beschützer der Künste und
Wissenschaften niedergelegt sind , wurde wahrend der Feierlich¬
keit unter die Anwesenden vertheilt.

Die Entstehung von neuen , dem öffentlichen und Privat-
Wohle wichtigen Anstalten , bleibt jedes Mahl eine erfreuliche
Erscheinung und eine solche ist die von dem würdigen Herrn
Professor S alom on zuerst angeregte , vorbereitete und wesend
lich ausgebildete , unter dem Protektorate Sr . Exzellenz des Herrn
Staats - und Conferenz - Ministers , Grafen von Colow-
rat  und unter Höchstdessen Vertretung durch den Herrn Prä¬
sidenten der k. k. Hofkammer in Münz- und Bergwesen , den
durchlauchtigstenFürsten August Longin von Lobko-
witz  am 20 . Dezember 1809 ins Leben getretene »Allge¬
meine wechselseitige Capitalien - und Renten-
Versicherungs - Anstalt;  ein Unternehmen , welches Min
derbemirtelte in die Lage setzt , durch ein kleines Capital oder
durch jährliche Ersparnisse sich selbst ein sorgenfreies Alter zu
bereiten oder ihren Angehörigen nach ihrem Tode die drückende
Sorge des Unterhalts abzunehmen oder zu erleichtern , wodurch
aber auch der Staat einen Zuwachs anhänglicher , wohlhabender,
oder doch vor Noch und Kleinmuth verwahrter Einwohner, die
Lander ein natürliches Beförderungsmittel des Geldumlaufes,
und neue Beitrage zu der , den echten National - Reichchum vor¬
züglich begründenden National - Lhätigkeit erwarten dürfen,
wahrend sie vor den bereits in der österreichischen Monarchie be¬
stehenden derlei Anstalten jenen Vorzug behauptet , daß ihr Fond
durch die Einlagen der Mitglieder gebildet wird, welche durch das
Direktorium und durch den aus der Gesammtheit gewählten Aus¬
schuß an der Verwaltung und Gebahrung der Gesellschaftsfonde
Antheil nehmen und den Gewinn oder die Ueberschüffe , welche
nach Bezahlung der versicherten Capiralien und Renten sich erge¬
ben, unter sich vertheilen.

Zur Erreichung obigen Zweckes hat die Anstalt ihre Wirk¬
samkeit in sechs Abtheilungen geordnet . Diese Sektionen sind:

1 . Capitals - VersicherungS - Verein.  Mit dem
Beitritte zu demselben sichert man sich die Auszahlung eines Ca¬
pitols , wenn nach Ablauf einer in vorhinein bestimmten Zeit
eine bezeichnete Person noch am Leben seyn wird. Z . B . Es will
Jemand einem Kinde eine Aussteuer oder Bemebsfond zu einer
bestimmten Zeit sichern.
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2 . Capitals -- Versicherung - Verein für den
Fall des Todes . Mittelst des Beitrittes zu dieser Abtheilung
sichert ein Familienvater durch die Einzahlung eines fährt . Bei¬
trages seinen Angehörigen die Erfolglassung eines Capitals nach
seinem Tode und schützt sie nicht nur für den Augenblick , sondern
auch für die Zukunft vor drückendem Mangel.

3 . Leibrenten - Jnstitut  In derselben verpflichtet sich
die Anstalt , entweder sogleich oder nach einer bestimmten Zeit,
und so lange eine bestimmte Person am Leben ist , eine Rente
zu bezahlen . Hier finden Menschen , deren Erwerb sich mit dem
Steigen der Jahre mindert , so wie auch Gutsherrn , Gemeinden
und Privat - Vereine Gelegenheit und Mittel , sich sowohl als
ihren Beamten , Seelsorgern , Schullehrern ein besseres Loos
zu bereiten.

4 . Allgemeines Pensions - Institut,  doch mit
dem Unterschiede , daß hier eine Pension nicht bloß für eine künf¬
tige Witwe , sondern für jedes beliebige Individuum begründet
werden kann.

5 . Kinder - Versorgungs - Anstalt.  In derselben kann
man einem Kinde eine jährliche Rente versichern , die demselben
von dem Augenblicke des Todes einer gleich anfangsbestimmten
Person und bis zur erlangten Großjährigkeit ausbezahlt wird.

6 . Wechselseitige Versorgungs - Anstalt.  Mit
der Einlage eines Beitrages von 20 fl . sichert der Beitretende
sich bis zu seinem Tode eine jährliche Rente , welche durch das
aklmählige Absterben der Mitglieder fortwährend und bis zu jähr¬
lichen 50 fl . sich steigert.

Ihre Statuten enthalten ferner die humansten Bestimmun¬
gen , so ist z . B . jedem Beigetretenen das Einschreiten gestattet,
Falls eingetrctene unvorhergesehene Umstände es ihm unmöglich
machen sollten , die anfängliche Prämie weiter fort zu bezahlen,
die versicherte Summe gegen dem zu verringern , daß auch er sich
zur Bezahlung einer geringeren Prämie verbindlich mache , oder
seine weiteren Einzahlungen ganz einstelle . Ebenso leistet die An¬
stalt die volle Zahlung , wenn derBeikretende dcnStatutcn genau
nachgekommen ist und ein volles Jahr Mitglied war . Bei einem
früher » Tode aber stellt sie den Erben die Einlage zurück.

Bei der Gediegenheit seiner Statuten und der ihnen zu
Grunde liegenden wiederholt und vielseitig geprüften Berech¬
nungen wird dieses schöne Unternehmen gewiß in allen Rich¬
tungen der österreichischen Monarchie Anklang finden und somit
über unser geliebtes Vaterland Segen und Wohlfahrt verkeilen.
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Ausgezeichnet darf das Jahr 1839 genannt werden hinsicht¬
lich der wahrend desselben Statt gefundenen Veränderungen
und Verschönerungen in der innern Stadt sowohl alS den Vor¬
städten . Nicht nur , daß die alterthümlichen Bauten nach allen
Richtungen durch prachtvolle Gebäude im neuesten Style ver¬
drängt , die Straßen erweitert werden , wodurch die innere
Stadt ein helleres, freundlicheres Aussehen gewinnt , sondern es
wurde selbst eine neue  Straße von der Herrngasse zu dem Mi-
noritenplatze eröffnet , so wie auch in der Leopoldstadt  die
Gegend unterhalb der Ferdinandsbrücke , früher eine Holzleg¬
stätte , dann die Josephstädter Esplanade  jetzt eine
Kette von neuen großartigen Gebäuden zeigt.

Unter den Neubauten, die in diesem Jahre ihre Vollen¬
dung erhielten oder ihr entgegenschreite» , fesseln vorzüglich
das Auge daS ehrfurchtgebietendeLandhau  s in der Herrngaffe,
an Styl wie in der Ausführung den schönsten Bauwerken
Wiens zuzuzählen , dann der in Wiens Annalen viel genannte
Seiberhof  in den schönsten Verhältnissen eben so prachtvoll als
groß . Auch sind der Iohanniterhof  in der Johainiesgaffeso wie
dasErtl 'sche Stifthaus  in der Bischofgaffe in Bezug auf
Pracht und Schönheit als bemerkenswerth zu nennen . Aber auch
die Vorstädte haben durch großartige Bauten einen glänzenden Auf
schwung genommen . So prangt auf der Landstraße das k . k.
Münzgebäud  ein großartigem Style , ebenso der Bah nhofder
Kaiser Ferdinands- Nordbahn im Prater , ein Gebäude , würdig
der Größe und Wichtigkeit der Bestimmung . Nicht minder sind
die Wohngebäude des Herrn Grafen Traun in der Maroceaner-
Traun - und Waggaffe wegen ihrer ungeheuren Weitläufigkeit,
dann jene des Herrn I . Karis  am Augustinerplatze auf der Land¬
straße, dann des Herrn Lommer  auf der Windmühle , Haupt
straße, hinsichtlich der Eleganz des Styles bemerkenswerth.

Nach Ausweis der städtischen Protokollebetrug im Jahre 163g
die Zahl der Hauser , Einwoh . u . derZinsertrag
in der Stadt 1,2t ? — 53,640 — 4 ,913,637 fl.
» den Vorstädten:

Leopoldstadt
Roffau
Althan

646 — 25098
17b — 68<)l,
36 — 902

— 631,138»
-- 147,409»

14,03g



Michaelbayergrund
Thury
Alsergrund
Josephstadt
Strozzengrund
Altlerchenfeld
Spittlberg
Gumpendorf
Laimgrube
Windmühle
Magdalenagrund
Matzleinsdorf
Margarethen
Reinprechtsdorf
Nikolsdorf
Laurenzergrund
Hungelbrunn
Wieden
Landstraße
Weißgärber
Erdberg
Himmelpfortgr.
Jagerzeile
Hundsthurm
Mariahilf
Et . Ulrich
Neubau
Schottenfeld
Lichtenthal
Breitenfrld
Schaumburgergrund

SS

Häuser, Ein w oh,
39 - 2,461

118 — 3,811
328 — 18,814
20y — 9,703

57 — 2,439
239 — 6,852
14b — 5,175
424 — 12,674
19b — 6,778
110 — 4,696

3y — 1,318
131 — 3,020
I7S — 5,84?

24 — 517
48 - 1,655
1b — 511
11 — 1,282

901 — 38,460
b4 ? — 28,325
110 — 1,931
411 - 7,756

86 — 3,555
67 — 2,926

160 — 4,803
158 — 10,235
154 — 6,916
328 — 17,312
504 — 19,769
211 — 7,010

93 - 4,467
y3 — 2,512

und Zinsertrag
31,007 fl.

— 58,14 ? »
— 416,967 ,
_ 266,142 »
— 49,331 »
— 132,70b »
— 121,269 »
— 298,276 »
— 239,638 »
— 110,473 »
— 17,984 »
— 42,280 »
— 103,189 »
— 9,845 ,
— 23,175 *
— 7,586 »
— 19,992 .
— 963,729 »
— 717,506 ,
— 47,110 »
— 102,876 »
— 50,772 »
— 104,627 »
— 70,967 »
— 295,202 »
— 163,845 »
— 384,185 »
-- 412,431 »
— 89,94b »
— 69,577 ,
— 41,351 ,

Zusammen 8310 — 334,50 — 11,272,594 st.

Nach dem Netto - Erträgnisse der Häuser berechnet sich der
äkapitalswerth derselben a 5 Perzent auf 182 Millionen 994,880
Äulden in Conv . Mze.

Von den Vorstädten haben dis Jägerzeile  die v.
Degenthalischen Erben , Hundsthurm  die Steinbauer 'schen
Erben , Maria hilf  das Wiener Domkapitel , St . Ulrich,
Neubau , Schottenfeld und Breitenfeld  das Stift
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Schotten , Lichten thal  den Fürsten Alois von Lichtenstein
und der Schaumburgergrund  dem Grafen Gundacker v.
Stahremberg , die übrigen Vorstädte aber den Magistrat zur
Grundobrigkeit.

Die Summe aller Trauungen  betrug in diesem Jahre
31. 73 folglich um 164  Paare weniger , als im Jahr 1638 . Hie¬
von waren nach Religionen 2g30 katholische , c, akatholische,
225 vermischte und 9 jüdische Paare . Bei 2532 Trauungen wa¬
ren beide Theile ledigen , bei 71 beide Theile verwitweten 570
Paare vermischten Standes.

Geboren wurden in demselben Jahre in Summe 1b4b4
Kinder , von denen 83b2 Knaben und 8102 Mädchen waren,
hierunter 1b127 Katholiken , 221 Akatholiken und 11b Juden.
Tobte Geburten zählte man nebstbei 630.

Die Zahl der Verstorbenen  mit Inbegriff jener in
sämmklichen Krankenhäusern belief sich in dem gedachten Jahre
auf l5k »43 Personen , darunter 61t >8 männlichen und 7475 weib¬
lichen Geschlechtes ; 15151 katholischer , 339 »katholischer , 3?
griechischer und 11b jüdischer Religion.

An Lungenkrankheiten starben 3,0bb , an der Auszehrung
2322 , an der Wassersucht 1590 , an Altersschwäche und Ent¬
kräftung 904 , am Nerven - und Faulfieber 8b3 , am Schlag-
und Stickflufi 548 , am Brand 435 , am Durchfall 428 , an
Halsentzündung und Bräune 311 , an Verhärtungen 108,
an Blattern 325 , an anderen Krankheiten 456b Personen.
Selbstmorde wurden 5b , Ermordete 3 , Verunglückte g5 gezählt,
2 wurden justifizirt , und eine Person starb an der Hundswuth.
Unter den Verstorbenen haben 371 Personen ein Alter von 80
bis 100 , die älteste 10b Jahre erreicht.

Nebers icht
der zum Consumo der Stadt Wien im Jahre 183S eingeführ¬
ten oder inner den Linien erzeugten der Derzehrung - stcuer unterlie¬

genden Gegenstände.

Maßstab. Quantität.
Geistige Getränke ohne Unterschied . Eimer 25,135
Wein . . . . . . .  23 ^ ,901
Weinmost und Maisch . . . » 31,890
Obstmost . . . . « . » 3b
Meth . » b
Bier , eingeführtes . . » S8 b ,009
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Maßstab . Quantität.
Bier , hier erzeugtes . . . . Eimer 342,873
Essig . . - . - - » 14,966
Ochsen , Kühe , dann Kälber über 1 Jahr Stücke y6,507
Kälber bis zum Alter eines Jahres . » 110,66r
Schafe , Widder , Ziegen , Hammel . » 35,0b7
Lämmer , Kitze , Spannferkl . . » 73,857
Frischlinge, d . h . Schweine von 9 bis 35 Pf . » 15,906
Schweine über 35 Pf . . . . » 74,320
Frisches Fleisch ohne Unterschied, geräu¬

chertes Fleisch , Würste . . Zentner 5,650
Truthühner , Gänse, Enten , Kapaunen Stücke 4ly,362
Hühner und Tauben . . . . » 1,762,04y
Hirsche. 1,321
Wildschweine über 30 Pf . . V 8y1
Frischlinge , Rehe , Gemsen V 5,761
Hasen. » 76,765
Ausgehacktes Roth - und Schwarzwild . Zentner 58
Fasanen , Auerhühner und Birkhühner
Repphühner , Haselhühner , Schneehüh¬

ner, Wildgänse , Rohrhühner , Wild-

Stücke 26,125

enten , Wildtauben , Schnepfen .
Drosseln , Krametsvögel , Wachteln , Ler¬

» 37,5by

chen und andere kleine Vögel
Frische, eingesalzene und geräucherte Fische,

Frösche, gemeine Krebse, Austern,
Meermuschel , Meerspinnen , Meer¬

Dutzend 17,622

krebse , Schildkröten und Schnecken
Weizen , Spelzkörncr , türkischer Weizen,

Roggen , Halbfrucht , Gerste in

Zentner 15,086

Körnern. 54,2yy
Hafer in Körnern . . . . » 414,470
Hülsenfrüchte . . . . .
Mehl aus Getreide , Kartoffeln und Hül¬

senfrüchten , Gries , gerollte Gerste,
Hafergrütze , Stärke , Haarpuder,

v 41,240

Brot , Lebzelten v y57,086
Reis . . . . . . .
Hanfkörner , Lein- , Rück- und Son¬

r> 8,016

nenblumen - Samen
Blumenkohl , Spargel , grüne Erbsen,

» 4,001

Bohnen , Gurken 106,772
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Kraut , Rüben , Kartoffel , Erdbirnen
Frisches Obst , Kastanien , Nüsse .
Gedörrtes und getrocknetes Obst , Salsen
Oliven - , Mandel -, Nuß -, Hanf -, Lein

und Rübssamen - Oehl
Butter , Schmalz , Gänsefett , Talg

Unschlittkerzen .
Schweinfett , Schmer , Speck
Käse.
Milch.
Eyer.
Gelauterter und ungeläuterter Honig
Wachs und Wachserzeugnisse
Gemeine und wohlriech. Seife , Oehlseife
Thran und Fischschmalj
Heu . .
Stroh , Häckerling , Kleien .
Hartes Brennholz, Kien - und Wachhol¬

derholz , weiches und Bürtelholz
Holzkohlen . . . .
Steinkohlen . . . .

welche sich mit einem beiläufigen
Geldwerthe von 34 Millionen

Maßstab . Quantität.
Zentner 475,159

» 149,506
» y,44y

» 31,269

» 28,269
» 1,400
» 10,916

Maß 11,367,270
Stücke 55,835,049
Zentner 2,150

» 1,328
» 602

2,783
» 279,696

268,687

kubik-Klaft. 130,376
Zentner 122,467

179,310

197,126 Gulden Conv . Mze . be¬
rechnen.

Nebstbei wurden noch eingeführt:
Bauholz in Bäumen .
Balken , Pflöcke , Stämme , Stöcke
Brunnröhren und Rinnen
Bretrer , Laden und Pfosten . .
Latten . . . . .
Schindeln.
Ziegel , Dachziegel
Bruch - und Bausteine .
Plattensteine . . . .
Bausand . . . . ^
Kalk . . . . .
Gyps.
Schiefersteine . . . .

in einem beiläufigen Geldwerthe
von Tiner Million 827,180 Gulden.

Stücke 68,249
» 16,633
» 632
» 1,090,797
, 317,768
. 1,585,300
» 56,659,007

Kub . Klft . 2,661
Stücke 233,175
Fuhren 27,774

» 19,531
Zentner 10,012

» 3,049
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Am 5 . Februar wurde unser Allerhöchstes Kaiserhaus in
tiefe Betrübnis ; versetzt , »» dem an diesem Tage , nach 9 Uhr
Abends die einzige Tochter Ihrer kaiserlichen Hoheiten des durch¬
lauchtigsten Herrn Erzherzogs FranzCarlundder  durch¬
lauchtigsten Frau Erzherzogin Sophie,  Ihre kaiserliche
Hoheit die Frau Erzherzogin Maria Anna Caro¬
lina Pia  ini 5 . Jahre ihres Alters m das bessere Leben geru¬
fen ward.

Der Leichnam der verewigten Prinzessin wurde am 6 . Fe¬
bruar , nachdem derselbe den ganzen Vormittag öffentlich ausge¬
stellt war , um /» Uhr Nachmittags im feierlichen Zuge nach der
k. k. Gruft in der Kapuzinerkirche gebracht . Denselben eröffnet«
ein Detaschement der k. k. Kavallerie , hierauf folgten die Kna¬
ben und Mädchen des k. k. Waisenhauses , sodann Hosdiener-
schaft , hierauf in sechsspännigen Hof - Wagen Sr . Ezcellenz der
Herr Obersthofmeistcr Graf Ludwig Sz « ch « nyi,  der k. k.
Kämmerer Graf Beroldingen  als Stellvertreter des Oberst¬
kämmerers und zwei k . k. Kämmerer , und endlich in den mit
ü Schimmeln bespannten rochen Gallawagen der Sarg . Neben
demselben gingen 12 Mann von der Trabanten Leibgarde . Ern
Detaschement k. k. Caoallerie folgte , und k. k. Infanterie bildete
das Spalier , inner welchem sich der Zug fortbewegte . Vor dem
Hauptthore der Kapuzinerkirche war ein Grenadier -Bataillon im
Quarr « aufgestellt.

Den 7 . April wurde die diesjährige , von der k. k. Akademie
der bildenden Künste veranstaltete Kunstausstellung  eröff¬
net . Sie fand zum erstenmal in 21 jener schönen , geräumigen
dem Publikum durch die vorjährige GewerbSprodukten - Ausstel¬
lung bekannt gewordenen Säle in dem Neugebäude des k. k.
polytechnische » Institutes statt,  und zeigte sich in nummerischer
Beziehung stärker als die früheren . Einige noch nachträglich ge¬
lieferte Piecen ungerechnet , wurden zu dieser Ausstellung 1k><)
Zeichnungen , Lithographien , Kupfer - und Stahlstiche , Minia¬
turen und Aquarelle , 582 Oehlgemälde , 22 Sculpturen und
Bildnerwerke , und 37 Zeichnungen und Aufnahmen nach der
Natur und Entwürfe öffentlicher Gebäude , also im Ganzen
810 Piecen eingesendet . Auch haben sich dießmal fremde Talente
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an diese Ausstellung angeschlossen . Unter den 32b Künstlern,
welche zu dieser Exposition lieferten , fanden wir 4b Fremde aus
München , Düsseldorf , Karlsruhe , Brüssel , Antwerpen , Am¬
sterdam , Paris und Rom . Es zeigte sich daher gegen das Jahr
183Y eine Zunahme von 121 Oehlgemälden und von 63 Künst¬
lern , welches am besten die Thätigkeit beweiset , welche in die¬
sem Kunstfache herrscht . Auch war das Resultat im Ganzen ein
ehrenvolles . Die meisten Fächer in der Mahlerei haben abermals
ihre Meisterwerke aufgewiesen , und unsere ersten Künstler ihren
alten Ruf bewährt , so wie auch einige Arbeiten den schönen
Künsten einen neuen Zuwachs von Talenten versprachen.

Im Genrefache  besonders , immer eines der beliebtesten
und cultivirtesten der Wienerschule , zeigte sich, wenn auch nicht
in nummerischer doch in artistischer Beziehung eine höchst erfreu¬
liche Ausbeute . So hat Joseph Don Hauser  die dießjährige
Ausstellung mit einem Meisterwerke : » Die Testamentseröffnung « ,
geschmückt , dessen Geist und Composition neuerlich die anerkannte
Meisterschaft des Künstlers bewähren , und welches nach dem
allgemein ausgesprochenen Urtheile den ersten Preis verdient . Auch
haben J . M. Ranftl  in : »Die Trauernachricht « und »der Segen
der Eltern« ingleichenFendi,  welcher durch die Naivität und
Grazie des Gefühls , welche er über seine Werke zu verbreiten
weiß , sich einen eigenthümlichen Rang in dieser Gattung gesi¬
chert hat , in seinen 2 Gemälden : »Der Mönch und die Witwe«
und Franz Geyling  in : »Traum eines Geizigen « , Leistun¬
gen von entschiedenem Werthe geliefert , so wie sich auch
E . Swob 0 das »Graseinfuhr « und » das Herzeleid« ; Albrecht
Schindlers »letzte Pilgerreise » und Carl Schindlers
»Räuberüberfall» unter den Werken dieser Gattung rühmlich be¬
merkbar machten.

Deßgleichen war das Gebieth der Landschafts Malerei
nicht nur reichlich bedacht , sondern auch sehr bedeutsam durch
Schöpfungen der ausgezeichnetsten Art . Vor Allem bemerken
wir Gerstmayer ' s »Kirche Sänke Maria belle Stelle , im
Veneti anischen « , » Bauernhof bei Berchtesgaden « und » Sandrio
ln Vcltlin « , kräftige , lebenswarme Darstellungen , welche von
größter Treue der Auffassung und von zarter , gewissenhafter
Ausführung zeugten , so wie I . Feid 's «Ansichten des Marktes
St . Georgen im Attergau» , »der Dachstein« » die Waldpartie«
und besonders »der Ausgang eines Waldes« , welche Bilder zu
den Besten gezählt werden können , was die Ausstellung brachte.
Thomas En der  lieferte drei Landschaften : » Der Klostergar-
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ten der Kapuziner zu Albans » , »die Ruine der Zindburg bei
Meran » und »die Akropolis von Athen » , in welchen sich die
anerkannte Meisterschaft dieses Künstlers bewährt , und Gau er»
mann eine Landschafr : » Das Paffeierthor bei Meran»
würdig der anerkannten Meisterschaft dieses genialen Malers.
Höger und Wald müller  lieferten ebenfalls einige köstliche
Gemälde ; des Ersteren » Darstellung des Gardasees « , »eine Par¬
tie des Zellersees in Pinzgau « und » das Kapuzinerkloster in
Salzburg « so wie des Letzteren Landschaftsgemälde aus dem Salz-
kammerqute , namentlich aus der Umgegend von Hallstadt , sind
wahre Naturerscheinungen voll Gediegenheit und Treue . Nicht
minder widmete der wackere Schödlberger  mehrere landschaft¬
liche Gemälde als ehrenvolle Zeugnisse seines unermüdeten
Fleißes , ebenso F . Steinfeld,  Vater , zwar nur ein Ge¬
mälde : » eine Partie am Werdersee bei Klagenfurt « , welches aber
seines berühmten Namens werrh ist. Van Haanen,  welcher
bereits durch seine Winterlandschaften einen ausgezeichneten
Ruhm erworben , stellte nebst anderen » eine holländische Land¬
schaft bei Mondbeleuchtung « und »eine holländische Hafenscene«
aus , welche an Wahrheit und Effekt zu den meisterhaftesten
Gemälden der dießjährigen Ausstellung gehören und seinem Ruhme
entsvrechen . Auch verdienten als vorzüglich erwähnt zu werden:
Rott manns »Parlhw aus Sikyon « , »der See KopaiS in
Bäotien » , « Campagna bei Rom « , in welchem die Kunst ihren
Triumph über die starre Natur feiert , so wie auch Walt¬
manns »Eichenpartie « , wo der Künstler sichtbar bemüht war,
mit Vermeidung alles idealen Malerschmuckes nur die Natur zu
kopiren und dessen »Sieveringthal bei Wien . «

Was die Thiermalerei  betrifft , so wurde zwar Weniges
aber Vorzügliches geliefert , und unter diesen heben wir heraus
das große Tableau : » Ein erlegter Hirsch , umgeben von Jägern
und Hunden in einer Gebirgslandschaft » , sodann » die Beute der
Füchse » und vorzüglich das idyllisch belebte ruhige Bild : »Die
Einschiffung der Heerde » am Köuigsee « , ( letzteres vom Aller¬
höchsten Hofe bestellt ) , sämmtliche Gemälde von dem genialen,
vollendeten Künstler von europäischem Rufe , unserm trefflichen
F . Gau ermann.  Außerdem finde » wir von I M . Ranftl:
»Forschende Hunde « und von Lotze : »Gewitterlandschaft mit
Schafen « und » eine Landschaft mit Schafen » , welche zu den Zier¬
den der Ausstellung gehören . B . Adam  reihte sich mit seinen
vortrefflichen Gemälden : » Das Innere eines Viehstalles « und
»ein wilder Stier « an Vorgenannte würdig an.
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Man sah ferner eine große Anzahl höchst gelungener Por¬
träte , Studienköpfe , Charakterbilder.  So lieferte
der treffliche Ammerling  sechs seiner Gemälde , wahre Mei¬
sterwerke , von denen »Evas Tochter « voll Wirkung und bestech¬
lichen Schimmer , eine der lieblichsten Schöpfungen dieses Künst¬
lers , und am ausgezeichnetsten durch edle Haltung sein »Theolog»
ist ; Sch rotzberg,  ihm am nächsten stehend , schmückte diese
Ausstellung mit Arbeiten , welche in der frappanten Ähnlichkeit
und in der Eleganz des Pinsels zu den Vorzüglichsten gehören,
was sie im Porträte zeigte , dergleichen Wald müller,  auch
als einer der Koryphäen unter den Porträtmalern bekannt.
Schiavonis  reizende Venus , war eines der bewundertsten
Werke der Ausstellung , das die zahlreichen Verehrer des berühm¬
ten Meisters noch um Viele vermehrt haben dürfte , und daS
Porträt von Ender  eine sehr gefällige Leistung . Noch von eini¬
gen andern Künstlern sahen wir Portrare , welche von der hohen
Stufe zeugen , auf welcher sich dieser Zweig der Kunst befindet.

Von Blumen - und Früchtenstücken  war im Ver¬
hältnisse zu den übrigen Bildern nur eine geringe Zahl auf der
dießjährigen Ausstellung anzutreffen , von welchen als meisterhaft
herauszuheben sind : Franz Gruber 's -Früchte » und F . G.
Waldmüller 's (Vater ) » Früchte und Blumen « , für deren
Vortrefflichkeit schon die Namen dieser bekannten Meister bürgen,
ferner Hartinger ' s »Blumen in Vasen » und Jos . Nigg ' s
»Blumen und Früchte . »

Im Historienfache  zeigte sich auch dießmal eine nur
geringe Thätigkeit . Die Mehrzahl der historischen Gemälde sind
biblische und evangelische Darstellungen und darinnen dürfte vor
Allen herausgehoben werden Führich 's »Gang nach dem Oel-
berge « voll poetischer Erfindung , verbunden mit der Fertigkeit
einer vollendeten Technik , welches zu den Hanptzierden der dieß-
jährigen Ausstellung gezahlt wurde . Joh. En der (Vater)
lieferte eine herrliche Cartonzeichnung »Einzug in Jerusalem « ,
eine großartige Composition , voll Wahrheit und Ausdruck in
der correkten Zeichnung , voll tiefen Sinnes . Gerechten Beifall
erwarb sich auch Blaas 's »Verwandlung des Brotes in Blumen,
als die heil . Elisabeth es unter die Armen vertheilend , von ihrem
geizigen Gemahl überrascht wird .« Leopold Schulz  lieferte
ein kleines Bild »der treue Blondel und Richard Löwenherz auf
Dürrenstein « , welches nicht nur voll Gemüth in der Composition
sondern auch mit dem rühmlichsten Fleiße gemahlt ist . Auch dürfte
zu den 'historischen Gemälden gerechnet werden : Das Bildniß
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Kaiser AlbrechtS H . in ganzer Figur , für den Kaisersaal auf
dem Römer in Frankfurt bestimmt , von Binder,  ein kräfti¬
ges , sehr gut gemahltes Bild.

In der Miniatur - Mahlerei  waren wie immer die
Arbeiten der Brüder Theer  Rudolph , Adolph und Albert
dann des Gott lieb Holder  die hervorragendsten.

Sollen wir nun auch von Aquarellen , Kupferstichen
und Lithographien  sprechen , so verdienen hier vorzüglich
genannt zu werden Iakob und Rudolph Alt (Vater und
Sohn ) , deren Aquarellbilder und insbesondere des Letzteren »An¬
sicht Venedigs von der Riva de Schiavoni « Alles überflügelten,
was in diesem Fache geboten wurde , dergleichen machten sich
Mahlknechts  Stahlstiche »die Morgenländerin « nach Amer¬
ling , welcher den englischen Stichen gleich zu stellen und eines
der besten der vorhandenen Stahlstiche war , und ThomaS
Benedettis  Kupferst ch in geschabter Manier »Porträt Kai¬
ser Franz I .« nach Kuppelwieser , so wie Stöbers »Kloster¬
suppe « nach Donhauser auf rühmliche Weise bemerkbar und be¬
währten aufs neue die Meisterschaft dieser Künstler . Selbst in
der Lithographie,  dem etwas stiefmütterlich behandelten
Zweige der bildenden Kunst , lieferte Robert Lheer 's nach
Correggio lithographirte »Magdalena « einen erfreulichen Beweis,
mit welch' glücklichem Erfolge unsere vaterländischen Lithographen
den Auswärtigen nachstreben . Auch machten sich die herrlichen
Lithographien von Aug . Selb  aus München auf rühmliche
Weise bemerkbar.

Auch die Architektur mahlerei  harte schöne Leistungen
aufzuweisen , unter welchen Jachimowitz ' s »das Innere einer
Kirche » und »der Klostergang « den ersten Platz einnahmen , so
wie dieSculptur durch Ios .Kliebe  r 's »Büste Kaiser Franz I .«
in weißem Marmor , Kähßmann 's »Büste Sr . Majestät Kai¬
ser Ferdinand I . « und R a m m e l may ers »Nest der Amoretten«
gleichfalls das Ihrige zur Vervollständigung der Ausstellung bei¬
trug . Noch von einigen andern Künstlern sahen wir Arbeiten ,
die diesem Zweige der schönen Kunst einen neuen Zuwachs von
schönen Talenten versprechen.

So viel über unser « Kunstausstellung . Dem Kunstfreunde
wird dieser gedrängte Ueberblick den Beweis liefern , daß die
Kunst sich offenbar imposanter entfaltet , daß in Wien ein reges
Streben in den wichtigsten Fächern der bildenden Künste thätig
>st ; daher Dank einer weisen Regierung , welche denselben durch
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Künste , welche den Zeitbedürfnissen entsprechen , entgegen
kommt.

Das Allerhöchste Geburtsfest  Sr . Majestät unsers aller¬
gnädigsten Kaisers ( wegen eingetretener Ostern vom 19 . auf den
Ll .ljApril verschoben ) , stets ein wahres Bürgerfest in allen Thei-
len der Monarchie , vorzugsweise aber in der Residenz , wurde
im gegenwärtigem Jahre durch einen besondern solenen Act ge¬
feiert , welcher Jedem der Theilnehmer unvergeßlich bleiben wird
und würdig ist , in den Annalen der Kaiserstadt als ein glän¬
zender Moment bezeichnet zu werden.

Sr . Majestät Kaiser Ferdinand I . hatten aus eigenem ho¬
hen Antriebe dem hiesigem Magistrate als ein Zeichen seiner Huld
und Gnade das Allerhöchste Bildniß  zum Geschenke gemacht
und der Magistrat ergriff die schickliche Gelegenheit , mit der
gewöhnlichen kirchlichen Feier dieses Tages das Fest der Auf¬
stellung des Allerhöchsten Bildnisses  im Rathhaus¬
saale zu verbinden.

Nachdem nämlich das feierliche Hochamt , welches in der
Metropolitankirche zu St . Stevhan von Sr . Fürstlichen Gna¬
den dem Herrn Erzbischöfe von Wien unter Paradirung des Bür¬
germilitärs und Abfeuerung der Kanonen von dem Stadtwalle
abgehalten wurde und wobei sich außer dem Magistrate , den
Grundgerichten , Gremien und Innungen viele hohe Civil-
Beamte und Militärpersonen als Gäste einfanden , mit dem
Lenin geschlossen mar , marschirte das Bürgermilitär mit klin¬
gendem Spiele über den Graben , durch die Tuchlauben in die
Wipplingerstraße , wo es sich vor dem Rathhause in Fronte auf¬
stellte . Die zur Feier geladenen hohen Gäste , der Magistrat
und die bürgerlichen Corporationen harten sich inzwischen eben¬
falls dahin verfügt , woselbst der schöne alterthümliche mit den
Bildern der Regenten aus dem Hause Habsburg , von Marimi-
lian I . bis Franz I . in Lebensgröße geschmückte Rathssaal in den
Landesfarben prangte und das unter einem reichen Thronhimmel,
zu welchem drei Stufen führten , aufgestellte Allerhöchste Bild-
nrß noch mit einem grünseidenen Vorhänge bedeckt war.

Nachdem Sr . Ercellenz der Herr k . k. nied . österr . Regie¬
rungspräsident Freiherr Talatzko von Gestietics  von
dem k. k. nied . öfter . Regierungsrathe und Bürgermeister I g-
naz Czapka  und von den Herren Vorständen des Criminalr
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und Civil -- Justiz - Senates den k . k . Rathen und Vice - Bür¬
germeisternJoseph Hollan und Johann Baptist Rip¬
pe l l y empfangen und in den Rathssaal eingeführt morden wa¬
ren , woselbst sich bereits die übrigen hohen Gäste aus dem geist¬
lichen , Civil- und Militärstande versammelt batten , unter wel¬
chen Sr . fürstlichen Gnaden der Herr Erzbischof von Wien , der
Rektor Magnificus und die Decane der Universität , die Frei¬
herrn von Rothschild uud Dietrich bemerkbar gewesen sind,
eröffnete der Herr Regierungsrach und Bürgermeister Ignaz
Czapka  die Feierlichkeit mit folgender Rede:

»Der heutige , für jeden Benohner des österreichischen Kai-
»serstaates hochwichtige Tag , hat ins in den Tempel des Herrn
»gerufen , um dort unsere heißen Vünsche und frommen Bitten
»für das Wohl unseres allgeliebten Monarchen zum Throne des
»Königs der Könige empor zu senken. — Welcher Lag wäre da-
»her geeigneter , als der heutige, ein schönes Doppelfest zu
»feiern ? Ein Fest der Liebe uw Dankbarkeit ; gewiß unver-
»geßlich für Jeden , der sich in unsrer Mitte befindet.

»Der Magistrat hat sich erlalbt , Euer Ercellenz und die
»hohe Landesstelle ehrfurchtsvoll zu bitten , die heutige Feier durch
»Ihre erhabene Gegenwart zu verhrrlichen , und hat die hoch¬
verehrte Versammlung freundlichseingeladen , damit sie Zeuge
»werde von dem innigen Bande , nelches den Fürsten Oesterreichs
»mit Seinen getreuen Bürgern vevindet ; von der Freude , wo
»mit die guten Söhne ein huldvolls Geschenk des geliebten Va-
»ters empfangen .«

»Wenn wir hier das Auge acheben und diele ehrwürdige
»Stelle betrachten , und jene Bildr der erhabenen Fürsten aus
»Habsburgs altem Kaiserhause ; >elch ' eine Fluth von Erinne¬
rungen strömmt auf uns ein ! - Lelche wundervolle Welt von
»wichtigen Begebenheiten breitet stchvor dem geistigen Auge plötz-
»lich aus ! — Welche Kämpfe und Aürengungen ! — Welche Mo-
»mente der Größe in Widerwärtigriten ! Welche Stürme,
»bei deren Wüthen Throne und Skaten versanken» !

»Aber überall ist es Oejerreich,  das aus Kampf
»und Bedrängniß, seinen Feinden im Trotz , stets glänzender,
»mächtiger hervorging — und duy alle Gewitternächte der
»Trübsale strahlte immer der Sern der Bürgertreue
»für das Vaterland und das alte -aus seiner angestammten
»Herrscher.«

»Die Geschichte bietet uns ei: n reichen Kranz von edlen
»Zügen dieser Bürgertreue ; denn oft -aben die Bürger Wiens,
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»als Schubwehr der Kaiserstadt , den Feinden deS Reiches die
»Spitze geboten , und selbst in jenen uns nicht sehr fernen Tagen
»als sie der Uebermacht weichen mußten , handhabten sie mit den
»feindlichen Kriegern gemeinschaftlich die Ordnung und Ruhe
»ihrer Vaterstadt ; ja selbst der Sieger erkannte den Werth , den
»Oesterreichs hohe Herrscher in der Anhänglichkeit Ihrer Bürger
»besaßen; er sprach es öffentlich aus und ließ zum Zeichen seiner
»Anerkennung ihre Waffenkammern unversehrt Und als Kaiser
»Franz  damals zurückkchrte , da überzeugte Tr sich, daß Er
»nichts verloren hatte, denn Zhm waren ja , unverändert die
»Liebe Seiner Völker , die Herzen Seiner Wiener geblieben,
»welche Seine stillbescheidene Heimkehr zum Triumphzuge des
»liebenden Vaters in die Nitte Seiner frohen Kinder um-
»stalteten.

»Aber die Tage der Prstnnq gingen vorüber, und Franz
»war es , der das Schwert de, Entscheidung in die schwankende
»Wagschale legte , und Euripa  die langersehnte Ruhe gab. «

»Als jener verhängnißvole 1 . März erschien , an welchem
»Oesterreichs Titus vor drei md vierzig Jahren den Thron der
«Cäsaren bestieg , brach das edelste aller Herzen , da vermeinten
»auch unsere Herzen zu brechei, hätte nicht sterbend Seine Hand
»uns an den würdigen Erben Seiner Tugenden gewiesen, an
»jenen frommen Sohn , dem tr das schönste Geschenk , was ein
»guter Fürst zu geben vermag die Liebe seiner Völker,
»vermachte Und wahrlich , diee mußte Ferdinanden  im vol¬
len Maße werden. Hatte Erschon in der Zeit , als noch keine
»Krone Sein Haupt schmückte^ Sein kostbares Leben in jener
»schauervollen Nacht den empören Wogen anverkraut , um als ein
»rettender Engel in die Hüten der Armuth zu dringen , den
»Bedrängten Brot , Trost un Hülfe zu gewähren ; was mußte
»Er erst für das Wohl Seier Unterthanen thun , wenn ihre
»Geschicke in Seine Hand getzt wurden ? —

»Davon gab uns Ferdinand  an den Tagen , als Er die
»eiserne Krone Arnulphs empsrg , ein glänzendes Beispiel , wie
»die Geschichte kein ähnlichesaufzuweise» hat . Er vergab größ-
»müthig den Feinden des Vterlandes; brach ihre Fesseln , öff-
»nete ihre Kerker, und ließsie in die Arme ihrer tiefbetrübten
»Familien zurückkehren . Wider gütige Vater der Friedensgeber
»war , ist der Sohn der eifrje Beschützer desselben «

»Im Schatten der Palle blühen Künste unv Wissenschaft
»ten , Industrie und Hanti ; wie Schwäne ziehen die Segel
»Austria's auf den Fluchender Donau und des Meeres , und
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»ihre Flaggen wehen an den Küsten Aegyptens und des heiligen
»Landes ; des Dampfes Kräfte verbinden Städte und Länder,
»die Entfernungen verschwinden in ein Nichts , und das unheil¬
bringende Schwert krümmt sich zum segenreichen Pfluge ; Spar?
»banken wurden begründet , die Nothpfennige des Bienenfleißes
»zu verwahren ; das sind die süßen Früchte des Friedens ! «

»Und wie Franz  der Kaiser rn den Tagen des heißen
»Kampfes und ,zuni ewigen Gedächtnisse der verhängnißvollen Zeit
»den Bürgern Wiens sechs Kanonen zum Geschenke gab , ehrte
»auch der mild >: Sohn dieselben durch eine , den Tagen des Frie-
»dens würdige Gabe ; die schönste , werlhvollste , welche die Ma¬
jestät den Unterthanen dielen kann , zum sichern Zeichen der
»Huld und Liebe — das eigene Bild ! « -

»Ja , Er ist 's ! — der allgeliebte Monarch ! Er ist ' s , der
»in unseren Herzen thronet , so lange sie schlagen werden . « —

»Er ist's, dem wir unsere Liebe und unsere Kräfte weihen !—
»Und in diesem Gefühle inniger Treue und Anhänglichkeit für den
»väterlichen Monarchen , unter welchem heute unser Wohlstand
»blüht , erstarkt , und stets erhöhtes Gedeihen hoffen läßt ; sowie
»in der schönen Erinnerung an die großen Regenten , unter deren
»mildem Zepter unsere Voreltern des reinstens BürgerglückeS ge-
»nosscn , werden wir jene oft erprobte Stärke auch in den Tagen
»der Gefahr finden , wenn sie neuerdings dem Varcrlande dro¬
schen sollte .«

»Lasset uns daher in dieser feierlichen Stunde das Gelübde
»erneuern , welches Jeder von uns an dieser Stelle abgelegt ; das
»Gelübde der treuen Anhänglichkeit an Fürst und Vaterland !«

»Laßt uns fest an jeder Erdenscholle hangen , auf welcher
»unsere Wiege und der Herd unserer Väter stand , und an welcher
»unsere Enkel hangen werden wie wir , sich wieder erbauend an
»dem Beispiele ichrer Väter . « —

»Laßt uns brüderlich Eins sein , denn Einigkeit und Liebe
»macht fest und trotzet einer ganzen feindlichen Welt .«

»Laßt uns halten an das strenge Recht , an die alte gute
»Sitte , an die Frömmigkeit und die herzliche Einfachheit ! Laßt
»uns dabei vonvärtsschreiten , wie es die rastlos strebende Zeit
»verlangt ; doch uur im Einklänge mit der sittlichen Ordnung,
»der Wahrheit und dem Gesetze , und so im Vertrauen auf Gott,
»im Geleite der Tugend , und mit dem Herzen voll Liebe für Fürst
»und Vaterland , werden wir den ehrenvollen Ruf für alle Zei¬
ten bewahren , der unfern Stolz ansmacht : Gute Bürger
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»eines mächtigen Staates und treue Untertha-
»nen eines erhabenen Monarchen zu sein . «

Bei den Worten »das eigene Bild !« , wurde unter einer
dreimaligen Jntrade und allgemeinem Jubelrufe dasselbe enthüllt,
die Mannschaft präsentirte und die Kanonen donnerten von den
Wallen , den erhabenen Augenblick feierlich zu bezeichnen . Den
Schluß der Rede begleitete eine dreifache Jntrade.

Hierauf trat der als Schriftsteller bekannte Bürger , Jo¬
hann Langer,  dessen ausgezeichnete Verdienste um das Ar-
men- Wesen und die Schuljugend auch Allerhöchsten Orts durch
die Verleihung der goldenen Ehrenmedaille anerkannt wurde,
vor die Versammlung , um in gebundener Rede die Gefühle und
den innigsten Dank im Nahmen seiner Mitbürger für das huld¬
volle Geschenk des Monarchen auszusprechen. Der mit den Bil¬
dern der erhabenen Ahnen des geliebten Monarchen geschmückte
Saal gab ihm die Gelegenheit , die wichtigsten Momente der Ge
schichte Wiens zu berühren , und der glorreichen Lharen der Re¬
genten Oesterreichs und der Anhänglichkeit unh Tapferkeit unse¬
rer Vorfahren zu gedenken . Er pries die reichen Segnungen des
Friedens, den Kaiser Franz  Europa gegeben und den sein mil¬
der Erbe fortdauernd behauptet , er forderte seine Milbürger aus,
den Schwur der Treue gegen Fürst und Vaterland zu erneuern
und schloß seinen Vortrag mit der Bitte an die Vorsehung , daß
sie lange noch den geliebten Vater zur Freude seiner Völker erhal¬
ten möge.

Des Dichters begeisterte Sprache bemeisterte sich auch der
Versammlung. Ein dreimaliges enthusiastisches Vivatrufen folgte,
worauf das nächststehende Musikchor die Volkshymme spielte,
begleitet von den übrigen Mustkbanden des Bürgermilitärs wo¬
mit die Feier beendet war.

Ein ausführliches Programm der Feierlichkeit nebst der Rede
des Herrn Bürgermeisters und dem Gedichte des Herrn Langer
erschien in einer sehr geschmackvollen Auflage abgedruckt und wur¬
de noch »m Rachssaale unter die Anwesenden und hierauf auch
unter die Wiener Bürgerschaft verkheilt.

Der Festtag wurde mit einer glänzenden Tafel von 194
Gedecken in den Sälen zur goldenen Birn geschloffen , dem ein
Lheil der Bürger und ihre Vorstände beiwohnten . Der Herr Re¬
gierungsrath und Bürgermeister Ignaz Czapka  brachte hiebei
die Toaste für Sr . Majestät den Kaiser , Ihre Majestät die Kai-"
serin , und das erhabene Kaiserhaus unter Jubelruf der Ver¬
sammlung aus jenem schönen silbernen mit reicher Vergoldung
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Bürgern zum ewigen Andenken » am 7 . April des denkwürdigen
Jahres 1793 gegeben.

Und da solche Festtage jederzeit nicht nur durch dankbare
Beweise von Treue und Ergebenheit , sondern auch durch schöne
Handlungen , durch wohlthätige Spenden bezeichnet werden ; so
hatte ein geachteter Menschenfreund , der seine edlen Gesinnun¬
gen noch bei jeder Gelegenheit vielseitig berhärigte , dem Herrn
Regierungsrathe und Bürgermeister den Betrag von 300 fl . C . M.
mit der Bestimmung übergeben , selbe an die im Bürgerspitale
befindlichen armen Bürger vertheilen zu lassen , welcher Wunsch
des edelmüthigen Gebers sogleich in Erfüllung gebracht wurde.
Ebenso widmete die Mittags versammelte Gesellschaft einen Be¬
trag von 28 -, fl . 12 kr. C . M , dem Baufonde eines neuen Bür¬
gerversorgungshauses.

Am 2S . April fand der feierliche Act der Vertheilung der
für die im vorigen Jahre Statt gefundene Gewerbs - und Indu¬
strie - Ausstellung angetragenen und von Sr . Majestät huldreichst
bestätigten Preise und Auszeichnungen Statt . Sie geschah in
Folge Allerhöchsten Auftrages und in Höchstdessen Namen durch
Sr . Epcellenz den Herrn nied . österr . Regierungs - Präsidenten

, Freiherr » Talabko von Gestietics  in dem Saale des k. k.
I polytechnischen Jnstuurs , woselbst unter einem Thronhimmel die
! von der Meisterhand des Jos . Kähßmann gearbeitete Büste Sr.
? Majestät des Kaisers aufgestellt und das nied . österr . Regierungs-
- Raths - Gremium , die Leitungs - Commission der Gewerbs -Pro-
' dukten - Ausstellung , der Wiener Magistrat , die beiden Hand¬

lungs - Gremien , und die Vorsteher der Innungen versammelt
waren , um dieser Feier der Aufmunterung und Auszeichnung der
Gewerbsbetriebsamkeik beizuwohnen . Grenadiere der I . Bürger-
Division hatten die Ehrenwachen am Thore , den Treppen
und den Eingängen des Saales besetzt. Die Feierlichkeit be¬
gann um 10 Uhr Vormittags mit der würdigen , gehaltvollen
Rede Sr . Ercellenz des Herrn Regrerungs - Präsidenten , welche
den Zweck und Bestimmung dieser Feier enthielt , das eben so
rasche alS glückliche Vorwärtsschreiten und den Standpunkt der
österreichischen Industrie schilderte , den segenreichen Einfluß der
hohen Staatsverwaltung auf die Erkräftigung und Belebung der
Gewerbsthätigkeit entwickelte und in welcher er mit der Auffor¬
derung an die versammelten Gewerbs - und Fabriksbesitzer schloß,
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auf der ehrenvoll betretenen Bahn fortzufahren , damit die vater¬
ländische Industrie sich immer kräftiger und fruchtbringender
entfalte.

Nach dieser Rede , deren Eindruck auf die Versammlung
nicht zu verkennen war , wurden die mit goldenen , silbernen und
bronzenen Medaillen auszuzeichnenden Fabrikanten und Gcwerbs-
leute einzeln namentlich aufgerufen , dieselben zu empfangen.

Es hatten deren 7Z2 zu der Ausstellung eontribuirt ( wovon
auf Niedcrösterreich allein 523 fielen ) . Davon empfingen lg die
Bestätigung der ihnen bereits in der Ausstellung von 1835 zuer-
kannten goldenen Medaille ( das heißt : die Anerkennung , daß sie
auch in der gegenwärtigen derselben würdig erkannt wurden ) ,
deren 44 erhielten die goldene Medaille für 183g , bei den silber¬
nen Medaillen fanden 25 Bestätigungen und yg neue Verlei¬
hungen und bei den bronzenen 13 Bestätigungen und 114 neue
Verleihungen Statt . 111 Exponenten wurden ehrenvoller Erwäh¬
nung würdig befunden . Die Gesammtzahl der Ausgezeichneten
belief sich also auf 427 . Auf die obenerwähnten 523 Aussteller
vonjNiederösterreich entfielen 35 goldene , 8l > silberne , g5 bronzene
Medaillen , so wie 77 ehrenvolle Erwähnungen , also 292 Aus¬
zeichnungen.

Zum Schlüsse sprach der Herr Kommissions - Präses , An¬
ton Freiherr von Lago,  im Namen des Fabriks - und
Gewerbstandes in einer Rede den tiefgefühlten Dank für die
Allerhöchste Gnade aus , mit welcher Sr . k,k Majestät die ge¬
werbliche Betriebsamkeit zu würdigen geruhten . Ein oft wieder¬
holter Vivatruf folgte , welcher die Gefühle beurkundete , mit
welchen die fleißigen , verdienstvollen Exponenten die ehrenvollen
Zeichen der Würdigung ihres Strebens , durch den Monarchen
aus den Händen Sr . Excellenz des Herrn Regierungs - Präsidenten
empfingen , und den aufrichtigen Vorsatz kund gab , in unermü-
deter Thätigkeit fortwährend nach einem höheren Ziele zu streben.

Die Ueberzeugung von den großen Vortheilen , welche durch
Vereinigung materieller Kräfte mit den geistigen , durch öfteren
Austausch der Ideen erzielt werden , vorzüglich herbeigeführt
durch die Industrie - Produkten - Ausstellung im Jahr 1835 ver¬
anlaßt « mehrere durch ihre Leistungen im Gebiete der Industrie
und des Handels rühmlichst bekannte Männer , die hohe Staats¬
verwaltung um die Bewilligung eines Vereines zu bitten , wel¬
cher die Beförderung und Vervollkommung der Gewerbe zuin
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Zwecke habe. Es war nicht schwer , die Beitritts -Erklärung einer
bedeutenden Anzahl theoretisch und praktisch gebildeter Mariner
zu einem solchen Vereine zu erhalten und in Berücksichtigung die¬
ses Umstandes sowohl als der Wichtigkeit der Sache selbst , er¬
folgte die hohe Bewilligung, zu einem Vereine dieser Art einen
Statuten - Entwurf vorlegen zu dürfen . Zu diesem Ende ver¬
sammelten sich daher bereits im Monate Dezember 1838 diejeni¬
gen , welche ihren Beitritt zu diesem Vereine zugesagt hatten,
und wählten aus ihrer Mitte einen Ausschuß , der unter der
Oberleitung eines Vorstehers die Statuten entwerfen , und sie
dann zur Berathung vorlegen sollte. Dieses geschah ; der Entwurf
der Statuten wurde den hohen und höchsten Behörden überreicht
und in Folge dessen die Allerhöchste Bewilligung erhalten , daß
der besagte Verein sich im Sinne dieser Statuten constituiren
dürfe.

Nach dem Inhalte dieser Statuten besteht der Verein,
welcher den Namen : »Nieder - Oesterreichischer G e-
werbsverein  führt , aus ordentlichen, correspondirenden und
Ehrenmitgliedern und soll unter dem Schutze eines Protektors
stehen . — Zur Besorgung seiner wissenschaftlich technischen Ar¬
beiten werden fünf beständige Abtheilungen gebildet und zwar
eine für Mechanik , eine für Physik und Chemie , eine für schöne
Künste , eine für Naturgeschichte und Materialkenntniß und end¬
lich eine für den Handel ; die Abtheilung für schöne Künste schließt
eine besondere Section für Manufakturzeichnung in sich . — Für
jede Abteilung wird eine Anzahl ordentlicher Mitglieder, die
sich vermöge ihrer Kenntnisse dazu eignen , bestimmt und diese
haben unter der Leitung eines aus ihrer Mitte gewählten Se --
cretärs oder dessen Stellvertreters jene wissenschaftlichenArbeiten
zu besorgen, d -e ihrer Natur nach dahin gehören . — Zur Besor¬
gung der auf Vermögensverwaltung, auf die Vereins - Lokali¬
täten und Sammlungen bezüglichen Geschäfte besteht ein Ver-
waltungsrath , der aus mehreren Verwaltungsräthen und den
Abtheilungs - Secretären gebildet ist ; die schriftlichen Arbeiten
Rechnungen rc . sind einem Vereins - Secretär und dem weiter
hierzu nothwendigen Dienstpersonale anverrraut. — Die Ober¬
leitung der sämmtlichen Vereins - Angelegenheiten führt ein
Vereins - Vorsteher und zwei Stellvertreter desselben . — Der Ge¬
schäftsordnung gemäß finden monatlich eine Vereins - Versamm¬
lung , zwei Versammlungen des Verwaltungsrathes und eine
Versammlung jeder beständigen Abtheilung Statt . In den
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Monaten Mai und Dezember werden General- Versammlungen
gehalten.

Es wurde nun zur Wahl des Vorstehers , seiner zwei Stell¬
vertreter , der Verwaltungsräthe und der Mitglieder der beständi¬
gen Abtheilungen geschritten. Letztere wählten wieder ihre Sekre¬
täre und deren Stellvertreter . Se . k - k Hoheit der durchlauch¬
tigste ErzherzogFranz Carl  haben das Protektorat gnädigst
anzunehmen geruhet , und Se . Excellenz der Herr Staats - und
Conferenz-Minister Graf von Kollowrat - Liebsteins-
k y hat der Bitte , Curator des Vereins seyn zu wollen , gnädi¬
ges Gehör geschenkt Se . k . k- Hoheit der durchlauchtigste Erz¬
herzogJohann,  Se . Durchlaucht der Haus-, Hof- und Staats¬
kanzler , Fürst von Metternich  und Se . Excellenz der
oberste Kanzler Graf von Mittrowsky  sind einstimmig zu
Ehrenmitgliedern gewählt worden und haben diese Wahl gnädig
ausgenommen.

Somit war der Verein, zwar in Beziehung auf das Perso¬
nelle als constituirt anzusehen, allein zur Entwicklung seiner ei¬
gentlichen Thätigkeit waren noch mehrere Vorbereitungen zu tref¬
fen , welche vorläufige Berathungen nöthig machten, zu welchem
Ende auch der Verwaltungsrath mehrere Sitzungen hielt, und
diese vorbereitenden Geschäfte erledigte

Der 4 . Mai dieses Jahres war der denkwürdige Tag, an
welchem dieser Verein zum ersten Male  in seiner gan¬
zen  Entwicklung auftrat , welche Festlichkeit noch insbesondere
dadurch erhöht wurde , daß es dem Vereine erlaubt war, sich im
Saale der ehemaligen Reichskanzlei in der k k. Hofburg zu ver¬
sammeln , wodurch Krafft ' s herrliche Fresken aus dem Leben
des hochseligen Kaisers Franz I . jeder Freund der Industrie das
lebendige Bild des hohen Schöpfers unsers gegenwärtigen Jndu-
striezustandes vor Augen hatte , so wie dadurch , daß Se . k. k.
Hoheit der durchlauchtigste Erzherzog Franz Carl,  als Pro¬
tektor des Vereins , und Se . k. k . Hoheit der ErzherzogSte¬
phan  der Versammlung beizuwohnen geruhten . Auch Se . Durch¬
laucht der Herr Hans - , Hof- und Staatskanzler , Fürst von
Metternich,  der Präsident der k. k . Hofkammer in Münz-
und Bergwesen Fürst August Longin von Lobkowitz,
der zweite Präsident der k. k . allgemeinen Hoskamnier , Graf
von Wilczek,  der k. k Hof-CeremonienmeisterLandgraf
F ü r st e n b e rg , der Nied . Oesterr . LandmarschallGraf Goeß
und mehrere andere hohe Personen beehrten dieselbe mit
ihrer Gegenwart.
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Der Herr Vorsteher Graf Ferdinand Colloredo-
Mannsfeld hielt eine angemessene Eröffnungsrede , in welcher
derselbe mit Beredsamkeit den Zweck und die eigentliche Aufgabe
des Vereins darstellte , worauf von den betreffenden Mitgliedern
des Verwaltungsrathes über den Stand der Vereins - Caffa und
und der Vereins - Bibliothek und von den Abtheilungs -Sekretären
über die in jeder Session verhandelten Gegenstände Bericht er¬
stattet wurde . Nach diesem wurde über einen für künstliches Ul¬
tramarin und einen für Zinnober in Vorschlag gebrachten Preis
abgestimmt und die Ausschreibung derselben beschlossen. Eben so
wurde der Antrag auf Ertheilung der broncenen Vereins - Me¬
daille an den bürgerlichen Hutmacher Carl Frenzel,  als An¬
erkennung des in der Fabrikation von Hammertuch für Fortepia-
no ' s bereits Geleisteten und als Aufmunterung zur noch weitern
Verbesserung desselben vom Vereine genehmigt . Zum Schlüße
folgten mehrere Vorträge einzelner Mitglieder über Gegenstände
der Industrie , deren mehrere mit lautem Beifall ausgenommen
wurden und welche zeigten , auf welch' hohem Standpunkte der
geistigen Entwicklung sich unsere Industriellen befinden und wie
ernst und wacker sie ihren « vorgesteckten Ziele zustreben.

Nach aufgehobener Versammlung geruhten Se . k . k . Ho¬
heit der durchlauchtigste Protektor mehrere Mitglieder einer gnä-
gigen Ansprache zu würdigen und verließen mit der Versicherung
der fortdauernden hohen Theilnahme an dem Gedeihen des Ver¬
eins den Saal.

Am 7 . Mai geschah um die Mittagsstunde die feierliche V er-
theilung der Prämien für veredeltes Rind - und
Schafvieh indem  k k. Augarten durch Se . Majestät
den Kaiser,  in Gegenwart Ihrer k. k. Hoheiten der durch¬
lauchtigsten Erzherzoge Franz Carl , Carl und Stephan.
Allerhöchstdieselben verfügten sich zuerst in den Saal des Augar¬
tengebäudes , uin mehrere daselbst aufgestellte Modelle für ökono¬
mische und technische Vorrichtungen zu besichtigen , wornach der
Monarch in dein in der Mitte des großen Hofes errichteten
Zelte Platz nahm . Die preiswürdig befundenen Thiere wurden
vorgeführt und ihre Eigenthümer empfingen unter sehr huldvollen
Aeußerungen die Prämien aus der Hand des Monarchen.

Das erste Prämium ( Cerkificat ) erhielt der k. k. Hofbrauer
Jos . Gier  st er  von Gaudenzdorf , für einen Stier . FernerePrä-
mien waren zuerkannt worden : Dein Bräumeister am Hunds-
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thurin Joh. Schuster  für eine Kuh , dem k. k. Arcieren-
LeibgardenVittori  in Ottakring für eine Kuh , dein Färber-
meisterHackhofer  in Nußdorf für eine Kalbin , k ann aber-
mals dem Hofbrauer Gierster  für eine Kuh (sainmtlich Cer¬
tificate) . Die Milchmaierin Maria Obermasser  am Schot¬
tenfelde empfing zwei Dukaten und dasselbe Pr -amium der Wirth»
schaftsbesitzerBastien  in Gersthof ; der Bräu Meister am Hunds-
thurm Johann Schuster ward mit der Auszeichnung belohnt,
seine Kuh vorführen z » dürfen . Joseph Braun  erhielt 4 Du¬
katen für seine Mastochsen , eden dieselbe Belohnung erhielt Jo¬
hann Schuster , überdies ; Jos . Braun  lj Dukaten für die
Mastschafe. Der k. k. Hofbrauer Gierster  führte sodann noch
eine Kuh vor , um an derselben das Verfahren mit den von ihm
erfundenen Melkröhrchen zu zeigen.

Die Ausstellung hat übrigens ein erfreuliches Resultat von
dem wohlthätigen Einflüsse dieser Ausstellungen auf diesen so
wichtigen und nützlichen Zweig der Landwirthschaft geliefert . An
Hornvieh wurden gestellt : 8 Stiere , 20 Kühe und 17 Kalbin-
nen , ferner mehrere sehr schöne Mastochsen. An Schafvieh wur¬
den im Ganzen 2Z0 Stücke u . z . 115 Stöhre und 115 Mütter
eingesendet. Auch wurde ein großes Mastschwein zur Ausstellung
gebracht.

Es hatten sich zu dieser Preisvertheilung sehr viele Zu¬
schauer eingefunden und es sprach sich hierin der große Antheil
aus , den dieselbe allseitig findet.

Das Namens fest Sr . Majestät  unsers allergnä¬
digsten Kaisers (30 . Mai) wurde von der Gemeinde Gu m-
pendorf  auf eine besonders feierliche Weise begangen . Nach
geendigtem feierlichen Gottesdienste in der dortigen Pfarrkirche
begab sich die Versammlung, in welcher der Herr Regierungs¬
rath und Stadthauptmann Baron von Barten stein,  der Herr
Regierungsrath und Bürgermeister Ignaz Czapka  dann meh¬
rere Rälhe des Magistrates , der Herr Direktor des Polizei- Be¬
zirks Mariahilf Tlamka,  mehrere Bürger-Offiziere und Vor¬
steher fremder Grundgerichte bemerkbar gewesen sind , mit dem
Gemeinde - Vorstand Franz Miller  und den versammelten Ge-
meindeglredern , nach dem im Jahre 1827 neu erbauten Ge¬
meindehause , in dessen festlich decorirten Gerichtssaale das unter
einem reichverzierten Thronhimmel ausgestellte Bildniß Sr.
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Majestät unseres jetzt regierenden Kaisers,  auf festliche Weise
enthüllt werden sollte.

Der hochwürdige Herr Pfarrer Leonhard Contriner  em¬
pfing daselbst die Versammlung mit einer der Feier dieses schönen
Tages entsprechenden Rede , in welcher er die Entstehung und
Schicksale jener Vorstadt entwickelte und mit begeisterten Farben
die Segnungen , die ihr unter der glorreichen Regierung des
Habsburg 'schen Kaiserhauses zu Theil wurden , schilderte , wäh¬
rend welcher das Bildniß des Kaisers , Allerhöchst denselben im
Schmucke des Leopold - Ordens darstellend , unter Trompeten
nud Paukenschall enthüllt wurde . Am Schlüsse der Rede brach
die Versammlung in einen einstimmigen dreimaligen Vivatruf
aus , worauf die Volkshymne abgesungen , ein Programm des
Festes nebst der gehaltenen Rede an die Anwesenden vertheilt
und hiemit diese Feierlichkeit , deren wahrhaft würdevolle Voll¬
ziehung vorzüglich der Umsicht und dem Eifer des würdigen Herrn
Richters Franz Miller  zu verdanken ist , geschlossen wurde.
Zur Erhöhung der Feier waren Abtheilungen des Bürgermilitärs
sowohl in der Kirche als im Gemeindehause aufgestellt

Welchen innigen Antheil die ganze Bevölkerung jener Vor¬
stadt an diesem Feste nahm , beweiset der schöne Wetteifer , mit
welchem sie diese neue Gelegenheit ergriffen , die Feier dieses Ta¬
ges auch durch wohlthätige Handlungen zu erhöhen . Es war
nämlich durch freiwillige Beitrage derselben die namhafte Sum¬
me von 324 fl . 11. kr. C . A ?. emgegangen , welche am 3 . Juni
unter die Grundarme » und 189 bedürftige Schulkinder ver¬
theilt wurde . ^ _

Der 3 l . Mai war der Tag , an welchem vor 31  Jahren die
sterbliche Hülle des unvergleichlichen vaterländischen Tonmeisters,
Joseph Haydn,  in Staub zerfiel , und mit dem größten
Rechte bereitete » auf Anregung deS Herrn Ritter v Lucam
die Gesellschaft der Musikfreunde und die zahlreichen Verehrer
seines musikallschen Genius eine dem Gedächtnisse deS erhabenen
Meisters angemessene Feier.

Sie begann mit einem Trauer -Gottesdienste in der Pfarr¬
kirche zu Gumpendorf , welcher von dem hochwürdigen infulirten
Herrn Prälaten und k. k. Nied . Oesterr . Negierungsrathe Purk¬
hartshofer  abgehalten und wobei Mozarts Requiem , der
Schwanengesang eines eben so unvergeßlichen Meisters , unter
der Leitung des Capellmeisters Herrn Ignaz Ritter von
Seyfried  von den Mitgliedern der Musikfreunde und den da-

S
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zu geladenen ausgezeichneten Gesangskünstlern , den k. k. Hof-
kapellsängern Lutz und Leutgeb  und den k. k. Hofopernsän¬
gerinnen Dlles . Tuczeck und Hofmann  mit großer Vollen¬
dung ausgeführt wurde . Vor dem Hochaltäre war der Katafalk
aufgerichtet , mit paffenden Emblemen verziert und reich beleuch¬
tet . Eine Compagnie des ersten Bürger - Regimentes war zur Pa-
radirung bei dieser Feierlichkeit ausgerückt.

Nach dem Gottesdienste verfügten sich alle geladenen Gäste
in das ehemals Haydn  angehörige Haus Nr . 84  in der kleinen
Steingasse auf der Windmühle , wo er auch seine letzten Tage
verlebte ; auch die Bürger - Miliz zog unter Musikbegleitung dahin
und stellte sich vor dem Hause auf . Hier wurde von Herrn A n-
schütz , ein von Herrn Ludwig August Frankel  verfaß¬
ter Prolog gesprochen , und bei dessen Schluß - Strophen das mit
dem Bildnisse H aydn  s geschmückte allegorische Gedächtnißblatt
auf die 25jährige Jubelfeier der hiesigen Gesellschaft der Musik¬
freunde durch Aufführung des unvergleichlichen Ton -Kunstwerkes
des Jos . Haydn,  der ,'Schöpfung » , von Herrn Hofkapellmei¬
ster Weigl,  dem hochgeachteten Veteranen unserer vaterländi¬
schen Tonmeister , dessen Taufpathe Jos . Haydn  war , enthüllt,
sodann von dem im Hofe des Hauses , vor Haydns  Gärtchen,
unter einem großen Zelte placirten Peisonale des Musikvereins
der große Chor aus besagtem Tonwerke : »der Herr ist groß in
feinet Macht « abgesungen . Herr Kapellmeister Adolph Mül¬
ler  hielt hierauf eine Festrede , während welcher die Auszeich¬
nungen , deren der große Tonsetzer theilhaftig geworden und seine
dafür ausgesprochenen Danksagungen , so wie die beiden am 107.
Geburtstage Haydns  zu Rohrau und am 30 . Sterbetage des¬
selben in Wien ausgefertigten Urkunden , die Aufbewahrung des
Erinnernngsblattes für ewige Zeiten betreffend , vorgelesen , so¬
dann der Chor aus der Schöpfung : » die Himmel erzählen die
Ehre Gottes « abgesungen wurde . Nach diesem erfolgte unter den
Fcstklangen von Trompeten und Pauken von Herrn Kapellmei¬
ster I 0 s e p h Weigl  die Enthüllung der Marmortafel über dem
Thore des Hauses , welches von nun an zu Folge grundbüchlich
vorgemerkter Urkunde für ewige Zeiten »zum Haydn « genannt
wird . Unter der Oberleitung des Herrn Ritters v. Sey¬
fried  und der Subdirection des Herrn Regens Chori Finkes
ward dann der Chor »Singt dem Herrn alle Stimmen , denn
sein Ruhm der bleibt in Ewigkeit « mit Präcision , Energie und
sichtlicher Begeisterung für den schonen Moment abgesungen,
worauf das von der Musikbande des vor dem Hause paradiren-



115

den Bürgerregimentes gespielte Volkslied , auch ein unvergängli¬
ches Denkmal Haydns,  diese schöne von allen Theilnehmern
mit erhebenden Gefühlen begangene Feier , an welche alle Ver¬
ehrer des Unvergeßlichen in spaten Zeiten noch die Erinnerung
bewahren werden, beschloß.

Den 20 . Juni fand hier die militärische Feier der Fahnen¬
weihe des Grenadierbataillons Haymann  Statt . Um 9 Uhr
Früh war dieses Grenadierbataillon, bestehend aus den Divisio¬
nen der Regimenter Großherzog von Baden , Langenau und
Richter auf dem großen freien Raume des E .rercierplatzes zwi¬
schen dem Burg - und Schottenthore ausgestellt , wo das Ca-
pellenzelt nebst den übrigen Gezeiten aufgcschlagen war.

Die Feier begann mit einer von dem hochwürdigsten Herrn
Caplane sämmtlicher k . k. deutschen Garden und der Hosburgwa-
che , Martin Schüller,  abgehaltenen, dem Zwecke und der
Würde dieses Festes entsprechenden Predigt . Nach geendeter Rede
begann die heilige Messe und der Ambrosianische Lobgesang, und
die Ertheilung des Segens beschloß den kirchlichen Theil der Feier,
während welcher von dem Bataillon die üblichen Dechargen ge¬
geben wurden.

Nachdem daS prachtvoll gestickte Fahnenband mit dem be¬
deutungsvollen Motto : »Sie führ' uns zum Siege, « ein Ge¬
schenk der Fahnenmutter, Ihrer Excellenz der Feiinn von Tet¬
tenborn,  Gemalin Sr . E-wellenz des großherzoglich Badi¬
schen außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mini¬
sters am hiesigen Hofe , General-LieutenantFreiherr von Tetteu-
born , an der Fahne befestigt war, übergab der Herr Bataillons-
Commandant Major Haymann,  Edler von Hainthal,
dem in Massa gesammelten Bataillon mit kräftigen begeisternden
Worten die neue Fahne. Hierauf wurde der feierliche Schwur
geleistet. Zum Beschlüsse dieser Parade defilirte die Truppe vor
der Generalität . Se . königliche Hoheit der Prinz von  Wa¬
sa , k . k . Feldmarschall- Lieutenant; der Herr Feldmarschall -Lieu-
trnant Freiherr von Watlet,  mehrere Generäse und ein
zahlreiches Officier - Corps von allen hier anwesenden Truppen-
kirpern und den Bürger-Corps beehrten dieses Fest mit ihrer Ge¬
genwart.

Um dem frommen Andenken an die vielfältigen Wohltha-
ten der 43 jährigen weisen Regierung des verewigten Landesva-

8 *
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ters , Sr . Majestät des Kaisers Franz  I ., Höchstwelcher in allen
seinen Handlungen Gott und die Gerichtigkeit vor Augen , sich
unvergängliche Ansprüche auf die Dankbarkeit seiner Völker er¬
worben hat , in einer dem heil . Franciscus Seraphicus zu wei¬
henden Kirche ein geheiligtes Denkmal zu setzen, zugleich aber
auch die unter Seiner denkwürdigen Negierung gegründete Vor¬
stadt Breitenfeld,  mit einem bei der durch ihre gegenwärti¬
ge jvollständige Verballung sehr zahlreichen Bevölkerung noth-
wendigen eigenthümlichen Gotteshause zu versehen , hat sich un¬
ter dem Protectorate Ihrer Majestät der Kaiserinn -Mutter Ca¬
ro lina Augusta,  der hohen Gönnerin alles Edlen , Wah¬
ren und Guten in dieser Kaiserstadt ein Verein gebildet , der
unter dem Namen K i rch e nb a u v er cin sich die Aufgabe ge¬
stellt hat , durch Sammlung milder Beiträge von Wohlthätern
und Neligionsfreunden die zur Erbauung und Ausstattung des
beabsichtigten Gotteshauses nöthigen Kosten aufzubringen , für
die einstweilige , vollkommen sichere und fruchtbringende Anle
gung der Beträge Sorge zu tragen , dann alle den Bau selbst be¬
treffenden Plane , Ueberschlage und Ausmittlungen jeder Artvor-
zubereiten , um soiche seiner Zeit der Allerhöchsten Protectorin
zur allergnädigsten Entscheidung vorzulegen . Se . Majestät der
Kaiser Fer di »and  I . haben mit Allerhöchster Entschließung
vom 30 . Mai dieses Jahres dem Unternehmen die Bewilligung
in folgenden huldvollen Ausdrücken zu bewilligen geruht:

«Der Mir sehr wohlgefälligen Absicht des unter dem Schu¬
tze Ihrer Majestät der Kaiserinn - Mutter stehenden Vereines,
mittelst der Erbauung einer dein heil . Franciseus Seraphicus
zu widmenden Kirche in der Vorstadt Breitenfeld , das dankba¬
re Andenken an meinen in Gorr ruhenden Herrn Vater , durch
ein bleibendes Denkmal der Frömmigkeit zu ehren , crtheile ich
Meine Genehmigung .«

Der Verein besteht aus unterstützenden Mitgliedern , welche
entweder zu Sammlungen sich verwenden , oder aus Eigenem ir¬
gend einen Beitrag leisten , und aus wirkenden Mitglieder »,
welche entweder einen Beitrag von »lindestens 50 fl . C M . aüS
Eigenem erlegen , oder einen Sammlungsbeitrag von 200 fl.
C . M . sei es auf einmal oder ratenweise bis 1 . Jänner I8g2
an die Vereinskasse abliefern . Die Mitwirkung der Vereinsglie-
der bezieht sich jedoch nicht blos auf Beiträge im baren Gelbe,
sondern auch auf Herbeischaffung von Materialien , so wie auf
andere Leistungen , welche die Ausführung des Werkes beför
dern helfen.
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Alle Deitragsleistungen werde » von Zeit zu Zeit in eigenen
gedruckten Verzeichnissen mit genauer Anführung der Namen der
Wohlthater veröffentlicht . Uebrigens wird von dem Ausschüße des
Vereins die Einleitung getroffen , daß durch die Grundsteinle¬
gung dieses Gotteshauses die Erinnerung an alle wirkenden und
unterstük ;enden Mitglieder auch der Nachwelt aufvewahrt bleibt.

Als leitender Präses des Kirchenbau -Vereines erscheint Se.
Excellcnz der hochgeborne Herr Friedrich Graf von Wilczek,
Präsident der k . k. allgemeinen Hofkammer , als Kanzlei - Direk¬
tor Herr Joseph Anton Edler von Pi lat,  k , k . Hofsecretär,
und als Secretär Herr Franz Aav . Motloch,  Verwalter der
politischen Geschäftöpstege bei der Herrschaft Stift Schotten.

Das Amtslokale des Kirchcnbau - Vereines befindet sich in
der Hauptkanzlei der Snftsherrschaft Schotten , im Schotten¬
hofe , daher alle Eingaben rc . bei der politischen Geschäftsleitung
zu überreichen , und daselbst auch die betreffenden Bescheide zu
erhebe » sind.

Warme Anerkennung gebührt für die Anregung , Vorberei¬
tung und wesentliche Ausbildung dieses Vereines zweien edlen
Männern , dem k . k . Censor , Herrn Joh . Vapt Nupprecht
und dem Gemeindevorsteher Carl Gaber,  von denen der erste
durch sein eifriges , der vaterländischen Garten - und Feldbau¬
kunde zugewenderes Streben sich bereits die Huld seines Monarchen
und allseitige Anerkennung erworben , der zweite für seine viel¬
fachen Verdienste um Schule und Armenwesen das schöne Ver¬
dienstzeichen für echte Bürgertugend an der Brust trägt.

Möge diesem preiswürdigen Vereine die rege Unterstützung
der Bewohner Wiens zu Theil werden , damit dieser Erinnerungs¬
bau der spatesten Nachwelt einen Beweis liefere von der Reli-
giösität und Unterthanentreue der Gegenwart.
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